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Kurzfassung

 

Der vorliegende Bericht bietet einen Überblick daüber, wie die größten europäischen Supermarktketten mit 

der nachhaltigen Beschaffung von Zuchtfisch umgehen, die für den globalen Lebensmitteleinzelhandel von 

zentraler Bedeutung ist. 

Anhand ihrer Strategien und Praktiken in drei Schwerpunktbereichen werden jeweils Vorreiter und Schlus-
slichter unter den Lebensmitteleinzelhändlern ermittelt. Diese Bereiche umfassen:
 

1.	 Den schrittweisen Verzicht auf den Einsatz von Wildfängen in Aquakulturfutter

2.	 Das Monitoring der Sterblichkeit in Fischzuchtbetrieben und die Erstellung schwarzer Listen für 

Erzeuger mit überhöhten Sterblichkeitsraten

3.	 Die Transparenz in den Aquakultur-Lieferketten und bei der Kennzeichnung der Produkte.
 
Unsere Ergebnisse basieren auf einer vergleichenden Auswertung von sechs Bewertungsbögen von 33 führen-
den europäischen Lebensmitteleinzelhändlern, welche die Changing Markets Foundation mit ihren Part-

nern zwischen März 2020 und Mai 2021 veröffentlicht hat. Um eine aktuelle und umfassende Analyse bieten 

zu können, wo die wichtigsten Akteure des Sektors in dieser kritischen Frage aktuell stehen, haben wir diese 

Bögen um Informationen ergänzt, die wir zwischen Juni und August 2021 durch Korrespondenz mit diesen 

Einzelhändlern gewonnen haben. 

Die internationale Aquakulturindustrie hat in den letzten fünf Jahrzehnten ein schwindelerregendes Wachstum 

erlebt: Während sie vor 40 Jahren nur 5 % des weltweit für den menschlichen Verzehr bestimmten Fisches 

lieferte1, wird sie im Jahr 2021 bereits mehr als die Hälfte des von uns verzehrten Fisches bereitstellen,2 was mit 

erheblichen ökologischen und sozialen Kosten verbunden ist. Die Industrie hat nicht nur Auswirkungen auf die 

biologische Vielfalt in den Weltmeeren (durch die jährliche Entnahme von Millionen Tonnen pelagischer FischeA 

aus den Nahrungsnetzen der Ozeane, um sie als Futtermittel zu verwenden), sondern sie führt auch dazu, dass 

ganze Gemeinden in Westafrika, Lateinamerika und anderen Gebieten des globalen Südens ohne lebenswichtige 

A	  Pelagische Fische sind die, die nahe der Meeresoberfläche oder in mittleren Tiefen vorkommen. Sie bewegen sich oft in großen 
Schwärmen, wodurch sie wesentlich leichter aufzuspüren sind (siehe: https://www.sciencedirect.com/topics/earth-and-
planetary-sciences/pelagic-fish).
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Proteine dastehen und, dass der Zugang zu ihren traditionellen Lebensgrundlagen beeinträchtigt wird. Darüber 

hinaus wächst die Besorgnis über die Auswirkungen der intensiven Fischzucht auf das Wohl der Zucht- und 

PutzerfischeB, von denen jedes Jahr Millionen aufgrund schlechter Zuchtmethoden vorzeitig sterben. 3

Dabei kann die Aquakulturindustrie dazu beitragen, unsere Meere zu entlasten, wenn sie denn nachhaltig be-

trieben wird. Eine Entkopplung von Aquakultur und Fischerei ist hierbei von zentraler Bedeutung. Lösungen 

hierfür (z.B. durch alternative Futtermittel für Zuchtfische, oder durch die Zucht alternativer Zuchtarten) existieren 

bereits heute. Wichtig für eine Verbesserung des ökologischen Fußabddrucks der Aquakulturindustrie ist auch der 

transparente Umgang mit ihren noch vorhandenen Schwachstellen. Doch die Aquakulturindustrie gewährt nur 

sehr wenig Transparenz in Bezug auf ihre Produktionspraktiken und wehrt sich vehement gegen jeden Versuch, 

die Aufmerksamkeit auf ihre Schattenseiten zu lenken: In Unternehmensberichten und Marketingmaterialien 

werden Referenzen in Bezug auf die CO2-Reduktionen des Sektors hervorgehoben und es wird das Potenzial 

gepriesen, den Druck auf die Fischbestände in freier Wildbahn zu verringern und gleichzeitig eine wachsende 

Weltbevölkerung mit gesundem Eiweiß zu versorgen.4 Wissenschaftliche Studien und die Ergebnisse zahlreicher 

Untersuchungen vor Ort (einschließlich unserer eigenen) zeigen jedoch immer wieder, dass die Realität nicht 

mit den Behauptungen der Unternehmen übereinstimmt.

Bürger:innen und Organisationen der Zivilgesellschaft aus Fischzucht-Ländern und aus Regionen, die Wild-

fisch als Futtermittel für die Aquakultur liefern, führen schon seit etlichen Jahren Kampagnen durch, um auf 

die schädlichen Auswirkungen der globalen Aquakulturindustrie aufmerksam zu machen. Ihre Forderungen 

nach mehr Verantwortlichkeit und Transparenz in diesem Sektor sind jedoch weitgehend unbeachtet ge-

blieben. Stattdessen wurde den mächtigen multinationalen Konzernen freie Hand gelassen, ihre Produktion 

auszuweiten, ohne dass von ihnen verlangt worden wäre, verantwortungsvolle soziale und ökologische 

Praktiken anzuwenden, die ihrem enormen Wachstum entsprächen. Negative externe Effekte wie Umweltver-

schmutzung durch Fischfarmen, verringerte Nahrungsmittelsicherheit und geschädigte Lebensgrundlagen, 

wurden aus den Bilanzen der Unternehmen herausgehalten, während die wahren Kosten der Fischzucht 

der Gesellschaft insgesamt aufgebürdet wurden – und zwar nicht selten zu Lasten von Gemeinschaften, die 

ohnehin schon in prekären Verhältnissen leben. Eine im Februar 2021 von Just Economics veröffentlichte 

Studie schätzt beispielsweise, dass die Lachs-Aquakultur seit 2013 private und externe Kosten in Höhe von 

47 Milliarden US-Dollar verursacht hat, von denen etwa 60 % auf die Erzeuger und 40 % auf die Gesellschaft 

im Allgemeinen zurückfallen.5 Daneben stellte im Juni 2021 ein gemeinsamer Bericht von Greenpeace Africa 

und Changing Markets fest, dass jedes Jahr mehr als eine halbe Million Tonnen Fisch aus westafrikanischen 

Gewässern, die regional mehr als 33 Millionen Menschen ernähren könnten, stattdessen in Fischmehl und 

Fischöl (FMFO) umgewandelt werden, um - hauptsächlich in Europa und Asien – als Futter für Zuchtfische 

und Vieh zu dienen.6  

Eine Eurobarometer-Umfrage aus dem Jahr 2018 ergab, dass mit 77 Prozent die meisten EU-Bürger:innen Fisch 

entweder in einem Lebensmittelgeschäft, einem Supermarkt oder einem Verbrauchermarkt7 kaufen. Der Ge-

samtumsatz aller europäischen Lebensmitteleinzelhändler belief sich 2018 auf 3,5 Billionen Euro.8 Mit ihrem 

enormen Finanzvolumen und ihrer Rolle als Mittler zwischen den Aquakultur-Produzenten und der Öffentlichkeit 

gehören die Supermärkte damit wohl zu den mächtigsten Akteuren auf dem Markt. Sie legen die Standards für 

die Lebensmittelproduktion in ihrer gesamten Lieferkette fest und tragen daher eine große Verantwortung dafür, 

ihre Lieferanten zur Rechenschaft zu ziehen. Die Verbraucher:innen sind sich dessen zunehmend bewusst: Eine 

Umfrage des Marktforschungsunternehmens Mintel aus dem Jahr 2021 ergab, dass 23 % der Verbraucher:innen 

die Einzelhandelsketten (z. B. Supermärkte und Online-Händler) als „am meisten verantwortlich“ für den Schutz 

der Umwelt ansehen.9 

B	  Putzerfische werden von Aquakulturproduzenten häufig in Fischzuchtbetrieben eingesetzt, um Seeläusebefall zu bekämpfen. 
Sie weisen dabei eine hohe Sterblichkeitsrate auf. Der Einsatz von Arten wie Lippfisch und Seehase ist in Norwegen und 
Schottland weit verbreitet, wo sie zu Millionen in Lachsfarmen eingesetzt werden. Putzerfische können in freier Wildbahn 
gefangen oder gezüchtet werden.

 Und dennoch zeigt unsere Analyse, dass die europäischen Einzelhändler ihre Lieferketten für Zuchtfisch und 

Meeresfrüchte nicht mit der gebotenen Sorgfalt prüfen, während in den europäischen Supermarktregalen 

gleichzeitig die Zahl der Fisch- und Meeresfrüchteprodukte aus Zuchtbetrieben die der Wildfänge übersteigt.

Die wichtigsten Ergebnisse

Dieser Bericht enthält eine detaillierte Analyse der Informationen, die wir zwischen März 2020 und August 202110 

von Einzelhändlern in Großbritannien, Deutschland, Spanien, der Schweiz, Österreich und Frankreich eingeholt 

haben und kommt zu folgendem Ergebnis:

•	 Kein Einzelhändler hat ein konkretes Ziel für die Verringerung - und letztendlich die vollständige 

Vermeidung - von Wildfängen in Futtermitteln, was bedeutet, dass kein Einzelhändler ausschließen 

kann, dass seine Aquakultur-Lieferkette die marinen Ökosysteme oder die Lebensgrundlagen der 

Menschen und den Zugang zu Nahrungsmitteln in den Ländern, aus denen die FMFO stammen, 

schädigt.

•	 Die Einzelhändler unternehmen nur sehr unzureichende Schritte zum Schutz des Fischwohls in 

ihren Aquakultur-Lieferketten, was zu einer inakzeptablen Misshandlung und zum Leiden von 

Milliarden empfindungsfähiger Lebewesen in den Zuchtbetrieben und im Meer führt.

•	 Die Einzelhändler kommen ihrer Pflicht nicht nach, ihre Kund:innen über die Herkunft der von 

ihnen verkauften Zuchtfische und Meeresfrüchte zu informieren. Mehr noch, unsere Analyse deutet 

darauf hin, dass einige Einzelhändler nicht einmal ihre gesetzlichen Verpflichtungen hinsichtlich 

der Kennzeichnung von Produkten aus Aquakultur einhalten.

Bei der Bewertung der Leistung der Einzelhändler haben wir in jedem der drei Themenbereiche zwischen 

vier Hauptkategorien unterschieden - „ Vorreiter“, „auf dem richtigen Weg“,  „Mangel an sinnvollen 
Maßnahmen“ und „In der roten Zone“- und den Einzelhändlern eine Farbe - grün, gelb, orange oder rot - 

zugewiesen, die ihre Gesamtleistung widerspiegelt. Das Gesamtbild ist düster: Kein Einzelhändler erreichte 

auch nur in einem der drei Themenbereiche den Status eines Vorreiters, und bei keinem Einzelhändler reichte 

die Gesamtleistung aus, um ihn in den grünen Bereich zu bringen. Drei Viertel der Einzelhändler landeten in 

der roten Zone, was bedeutet, dass sie bis heute so gut wie keine substanziellen Maßnahmen zur Bewältigung 

der relevanten Probleme ergreifen.

GESAMTWERTUNG DER EINZELHÄNDLER *

76%

20%

4%

0%

*Gesamtwertung aller 33 Einzelhändler über die drei Themenbereiche hinweg

VORREITER

AUF DEM RICHTIGEN WEG

MANGEL AN SINNVOLLEN MASSNAHMEN

IN DER ROTEN ZONE
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Wir konnten eindeutige nationale Trends feststellen, wobei die Einzelhändler im Vereinigten Königreich 

und in Frankreich ein genaueres Verständnis ihrer Aquakultur-Lieferketten bewiesen und (wenige) einzelne 

Unternehmen dadurch auffielen, dass sie zumindest in bestimmten Schlüsselaspekten konkrete Richtlinien 

vorweisen konnten.

In Frankreich haben sich mehrere Einzelhändler - Carrefour, Groupe Casino, LIDL France, Groupement Les 
Mousquetaires (der Mutterkonzern von Intermarché), U Enseigne Coopérative (der Mutterkonzern von 

Système U) – und mit Métro France und Sysco zwei Großhändler - vor kurzem einer Initiative angeschlossen, 

die sich zum Ziel gesetzt hat, die Beschaffung von Aquakulturfutter als „Priorität“ zu behandeln, indem sie mit 

Lachsproduzenten und Futtermittelherstellern zusammenarbeiten. Die Gruppe plant auch, mit ihren Lieferanten 

über das Thema Fischwohl zu sprechen. Während dies im Prinzip als eine positive Entwicklung zu werten ist, 

zeigt unsere Analyse auf der Ebene der einzelnen Unternehmen, dass es noch erheblicher Fortschritte bedarf. 

Nur drei französische Einzelhändler (Auchan, Carrefour und Intermarché) haben es in unserem Kategoris-

ierungssystem aus dem roten Bereich herausgeschafft.

Als Mitglieder der Initiative der Albert Schweitzer Stiftung zu Tierschutzstandards in der Aquakultur11 verdienen 

mehrere deutsche Einzelhändler - darunter ALDI Nord, ALDI Süd, Edeka, REWE, LIDL Deutschland und 
Kaufland - ebenfalls Anerkennung dafür, dass sie wichtige Aspekte des Fischwohls, wie die humane Schlach-

tung, berücksichtigen und sich um sie bemühen. Es bleibt jedoch unklar, inwieweit diese Initiative zu konkreten 

Verbesserungen in den Praktiken und Strategien der Einzelhändler geführt hat.

Allerdings gibt es erhebliche Unterschiede zwischen den nationalen Einzelhändlern. Im Vereinigten Königreich 

zum Beispiel hatte Island, der am schlechtesten bewertete Supermarkt, auf unsere jüngste Umfrage gar nicht 

geantwortet, während Tesco, M&S und Waitrose sich aufmerksam mit unseren Fragen auseinandersetzten. 

Insgesamt war die Leistung der deutschen, österreichischen und schweizerischen Einzelhändler überaus 

enttäuschend: Nur ein Einzelhändler in jedem Land wurde in den orangen Bereich eingestuft, keiner in den grünen 

oder gelben Bereich und die meisten in den roten Bereich. Die spanischen Einzelhändler schnitten in allen drei 

Schwerpunktbereichen außerordentlich schlecht ab: Alle 11 bewerteten Unternehmen landeten in der roten Zone.

Vorreiter

Keines der 33 von uns befragten Einzelhandelsunternehmen hat auch nur in einem der drei von uns untersuchten 

Bereiche - Futtermittel, Tierwohl / Mortalität und Transparenz / Kennzeichnung - einen Spitzenwert erreicht, so 

dass wir keine Vorreiter benennen konnten.

Auf dem richtigen Weg

In dieser Kategorie dominierten die britischen Einzelhändler, wobei M&S, Tesco und Waitrose die fortschrittlichsten 

Ansätze in Bezug auf Futtermittel und Fischwohl vorweisen konnten. In Sachen Transparenz sind durchaus 

einige vielversprechende Entwicklungen zu verzeichnen, auch wenn sie weit hinter dem zurückbleiben, was 

nötig und zu erwarten wäre.

ÖSTERREICH

SCHWEIZFRANKREICH

VEREINIGTES KÖNIGREICH

SPANIEN  t

*Antwort von der LIDL-Zentrale erbeten.

*

ELF EINZELHÄNDLER HABEN AUF UNSERE ANFRAGE GAR NICHT GEANTWORTET, WAS AUF EINEN 
BESORGNISERREGENDEN MANGEL AN RÜCKSICHT AUF DIE ÖKOLOGISCHEN UND SOZIALEN 
AUSWIRKUNGEN IHRER AQUAKULTUR-LIEFERKETTEN HINWEIST. DIESE WAREN: 

© Shutterstock
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Den Einsatz wild gefangenen Fisches als Aquakultur-Futtermittel sukzessive einstellen

Keines der von uns evaluierten Unternehmen hat eine wirklich vorbildliche Futtermittelpolitik, aber der franzö-

sische Einzelhändler Auchan teilte uns mit, dass er ein Zieldatum festgelegt hat, bis wann 50 % der von ihm 

verkauften gezüchteten Meeresfrüchte auf Futtermittel, die weniger oder keine FMFO enthalten, umgestellt 

werden sollen.

Bis 2025 wollen wir 50 % unserer Zuchtprodukte auf ein Futter 

umstellen, das weniger oder kein FMFO enthält (wie es bei 

Forellen bereits der Fall ist).

Das Schweizer Einzelhandelsunternehmen Coop teilte uns mit, dass es sich ernsthaft darum bemüht, die 

Verwendung von FMFO als Zutat für Fischfutter zu beenden. Zunächst werde man nur noch FMFO aus Fisch-

verarbeitungsabfällen in der eigenen Lieferkette zulassen.

Tesco erklärte, das Unternehmen engagiere sich stark für die Förderung alternativer Futtermittelzutaten und 

habe zusammen mit WWF UK einen Fahrplan erstellt, um die Einbindung alternativer Inhaltsstoffe in Futter-

mittel voranzutreiben.12 Tesco entwickelt außerdem eine Aquafutter-Strategie, um für alle Fischarten Ziele zur 

FMFO-Reduktion festzulegen.

Überwachung der Fisch-Sterblichkeit und Ausschluss von Erzeugern mit hoher Sterblichkeitsrate mittels einer 

schwarzen Liste.

Während keines der Unternehmen Richtlinien aufgestellt hat, um Betriebe mit hoher Sterblichkeitsrate au-

tomatisch auf eine schwarze Liste zu setzen, hat Waitrose (UK) immerhin detaillierte Berichts-Verfahren für 

Lieferanten eingeführt, um über die Sterblichkeits- und Entweichungsraten informiert zu werden. Ferner teilte 

das Unternehmen uns mit, dass es Betriebe mit hoher Sterblichkeitsrate auf eine schwarze Liste setzen werde, 

wenn keine Verbesserung festzustellen ist.

Tesco (UK) hat zwar keine Obergrenze für die Sterblichkeitsrate festgelegt und führt keine schwarze Liste, erklärt 

aber, dass „in kritischen Situationen die Lieferungen an Tesco gestoppt werden“ und, dass detaillierte Verfahren 

für die Berichterstattung eingeführt worden seien.

Transparenz und Kennzeichnung

Britische Einzelhändler sind führend, wenn es um Transparenz in der Lieferkette geht: Seit unserem ersten 

Engagement im Jahr 2020 haben sich mehrere britische Einzelhändler dem Ocean Disclosure Project (ODP) an-

geschlossen, oder ihren Eintrag dort um Zuchtfisch erweitert. Insgesamt nutzen acht der zehn größten britischen 

Supermarktketten diese Plattform, um Informationen über ihre Lieferketten für Zuchtfisch zu veröffentlichen.13 

M&S ist zwar kein ODP-Unterzeichner, bietet aber über seine Online-Beschaffungskarte ein gewisses Maß an Trans-

parenz in Bezug auf die Aufschlüsselung der Arten und die Herkunft seiner gezüchteten Fische und Schalentiere.14

Mehrere deutsche Einzelhändler haben Rückverfolgbarkeitssysteme eingerichtet, die den Kunden die Möglichkeit 

geben, einige Informationen über Zuchtfischprodukte abzurufen. Allerdings scheinen die für Aquakulturerze-

ugnisse bereitgestellten Informationen nicht sehr weit über die gesetzlich vorgeschriebenen Angaben auf den 

Produktetiketten hinauszugehen. Das bedeutet, dass wichtige Informationen wie der Name des Zuchtbetriebs 

sowie die Zusammensetzung und Herkunft der Inhaltsstoffe von Futtermitteln fehlen.

Keine sinnvollen Maßnahmen

Einzelhändler in dieser Kategorie haben en-

tweder überhaupt nicht auf unsere Fragen 

geantwortet (siehe oben) oder sie haben keine 

angemessenen Richtlinien eingerichtet.

Den Einsatz wild gefangenen Fisches als 

Aquakultur-Futtermittel sukzessive ein-

stellen

Die Einzelhändler in dieser Kategorie haben 

sich nicht sinnvoll mit unserer Forderung 

nach der Abschaffung der FMFO in Futter-

mitteln auseinandergesetzt. Sie haben sich 

entweder entschieden, dieses Thema in ihrer 

Antwort nicht zu behandeln, oder es ober-

flächlich zu beschönigen. Einige gaben an, ein 

solches Ziel festzulegen sei aus technischen 

Gründen unmöglich, während andere sich 

lieber auf Nachhaltigkeitsstandards verließen, 

als sich selbst mit dem Thema zu befassen. 

Besonders schlecht schnitten spanische und 

österreichische Einzelhändler bei diesem ab.

Ein toter Lachs schwimmt in einem Meereskäfig 
© Compassion in World Farming
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Überwachung der Fisch-Sterblichkeit und Ausschluss von Erzeugern mit hoher Sterblichkeitsrate mittels 

einer schwarzen Liste.

Nahezu die Hälfte der Einzelhändler hat entweder gar nicht erst geantwortet oder scheint von ihren Lieferanten 

keine Berichterstattung über Sterblichkeitsraten und Entweichungen zu verlangen. Keiner der befragten Einzel-

händler setzt Betriebe mit hoher Sterblichkeitsrate automatisch auf eine schwarze Liste. 

Transparenz und Kennzeichnung

Die Einzelhändler in dieser Kategorie konnten uns nicht überzeugen, dass sie hinsichtlich Transparenz und 

Kennzeichnung über ein zufriedenstellendes Konzept verfügen. Von den Einzelhändlern, die uns geantwortet 

haben, geben erschreckende 27 % (13 Einzelhändler) den Namen des Erzeugers oder des Zuchtbetriebes nicht 

auf dem Fischetikett an, verlangen von ihren Lieferanten keine öffentliche Berichterstattung über Zusammen-

setzung und Herkunft der in ihren Betrieben verwendeten Futtermittel und scheinen keine Berichterstattung 

über Indikatoren für das Wohlergehen von Fischen zu betreiben. Das betrifft: LIDL GB (UK), ALDI Süd (UK), 

Edeka (Deutschland), Kaufland (Deutschland), El Corte Inglés (Spanien), Eroski (Spanien), Alcampo/Auchan 

(Spanien), Carrefour (Spanien), Système U (Frankreich), Casino/Géant Casino (Frankreich), Denner (Schweiz), 

LIDL (Schweiz), Migros (Schweiz).

Schließlich zeigt unsere Analyse auch Unterschiede in den Richtlinien und Praktiken für die Beschaffung von 

Zuchtfisch innerhalb von Einzelhandelsgruppen, die in mehr als einem Land tätig sind. Am auffälligsten war 

dies bei LIDL, dessen verschiedene Tochtergesellschaften in ganz Europa von Land zu Land unterschiedliche 

Standards und Richtlinien anwenden,C sowie bei den Einzelhandelskonzernen Carrefour und Auchan, die 

zwar für ihre französischen Niederlassungen ausführliche Antworten vorlegten, in Spanien jedoch auf eine 

unternehmensspezifische Antwort ganz verzichteten und es stattdessen vorzogen, sich mit einer pauschalen 

Antwort der spanischen Einzelhandelsverbände ACES und ANGED vertreten zu lassen, die oberflächlich und 

wenig detailliert war.

C	  Wir haben keine Antwort von LIDL France oder LIDL Österreich erhalten..
Anlieferung von Fisch in einer 
Fischmehl- und -öl-Fabrik in Karnataka, 
Indien

© Changing Markets 2019
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